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Gemeinsam an Energie 
gewinnen!

Bürgerbeteiligung in kommunalen und 
interkommunalen Windprojekten 

Frank Carius 
OSTWIND-Gruppe, Regensburg

Scharmützelsee, 14. November 2012
21. Windenergietage



Wind ist unsere Stärke!
Gemeinsam an Energie gewinnen
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OSTWIND, Pionier der Windkraft
Gemeinsam an Energie gewinnen
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• OSTWIND projektiert und errichtet europaweit Windparks zur Nutzung
   erneuerbarer Energien.

• OSTWIND hat Firmensitze in Regensburg (D), Straßburg, Toulouse,
   Fruges (F) und Prag (CZ).

• OSTWIND ist ein interdisziplinäres Team von 100 MitarbeiterInnen. 



• Seit 1994 hat OSTWIND 70 Projekte mit 440 Windenergieanlagen 
   und 640 MW geplant, gebaut und ans Netz gebracht. 

• Zusätzlich wurden elf Umspannwerke errichtet.

• Das ergibt sauberen Strom für 450.000 Haushalte, der aus 
   OSTWIND-Projekten in das öffentliche Netz eingespeist wird.

OSTWIND, Pionier der Windkraft
Gemeinsam an Energie gewinnen
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wir tun, was wir können – für Sie!
Standorte sichern, Projekte planen, windparks bauen   

Grundstückssicherung Prüfung 
des Netz-
anschlusses

Optimierung der Parkkonfi guration

Genehmigungsverfahren 
nach BImSchG

Finanzierung 
und 
Vermarktung

Standortsuche

Potenzialermittlung

Windmessung

Flächenscreening Abstimmung vor Ort

Projektentwicklung

errichtung und Bau

Kosten-Nutzen-Optimierung

Zeitliche und 
logistische Planung

Tiefbau und Gründung

Errichtung der 
Windenergieanlagen

Infrastruktur 
Wege, Kabel

Netzanbindung und Inbetriebnahme

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

Dokumentation

Abnahme

Gemeinsam an Energie gewinnen
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Die OSTWIND-Gruppe entwickelt Windparks 
von der Standortsuche bis zur Genehmigung:

• Flächenakquise und Potenzialermittlung
   Flächenscreening, Windparkkonfiguration,
   Windpotenzialermittlung

• Sicherung der Flächen, Kabel- und Wegegrundstücke

• Genehmigung nach BImSchG
   Umweltverträglichkeitsprüfung, saP/LBP

• Finanzierung
   Eigenbestand oder Vermarktung: Stadtwerke, 
   Gemeinden, BürgerInnen, Energiegenossenschaften

Wind ist unsere Stärke – 
bei der Planung
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OSTWIND hat weitreichende Erfahrungen aus 
über 18 Jahren Windparkrealisierung bei:

• Kosten-Nutzen-Optimierung

• Zeitliche und logistische Planung

• Tiefbau und Gründung

• Errichtung der Windenergieanlagen

• Bau der Infrastruktur und Netzanbindung

• Abnahme und schlüsselfertige Übergabe

• Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

Wind ist unsere Stärke – 
bei der Realisierung
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»Hier weht unser Wind!«
Gemeinsam an Energie gewinnen
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Hier weht unser Wind
Energiewende mit Bürgersinn

• Atomausstieg im Konsens

• Bereitschaft zum Umstieg 
   auf neue Energiequellen

• Bewusstsein für eigene Energie- 
   versorgung aus der Region

• Akzeptanz von dezentralen Energie-
   anlagen auch in Wohnortnähe

• Rekommunalisierung der 
      Energieversorgung

Gemeinsam an Energie gewinnen
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Wir setzen auf Akzeptanz und bauen auf Konsens

• Offene und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit allen Beteiligten

• Einbeziehung von Gemeinden und Kommunen

• Informationsveranstaltungen für BürgerInnen

• Vorinformation der Genehmigungsbehörden

• Unterstützung von Bürgerbeteiligungs-
   modellen

• Gemeinsame Planung von 
   Ausgleichsmaßnahmen

Hier weht unser Wind
Gemeinsam an Energie gewinnen
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Regionale wertschöpfung aus windkraft

• Aufträge für Gutachter und Planungsbüros

• Aufträge für Wege- und Fundamentbau

• Flächenpacht/-kauf für Kabeltrasse und Zuwegung

• Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

• Aufträge für Fundamentpfl ege/Winterdienst

• Service und Wartung

• Gewerbesteuereinnahmen

• Beteiligungsmöglichkeiten

Hier weht unser wind
Gemeinsam an Energie gewinnen
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Hier weht unser wind
• Bürgerbeteiligung schaff t höhere Akzeptanz und Identifi kation

• weckt Verantwortung für eigene Energieversorgung

• eröff net weitere Wertschöpfungspotenziale vor Ort

• bedeutet Mitwirkung, Mitbestimmung und Teilhabe

  Durch den Zusammenschluss können selbst 
  große Energieanlagen Wirklichkeit werden!

• eröff net weitere Wertschöpfungspotenziale vor Ort

• bedeutet Mitwirkung, Mitbestimmung und Teilhabe

�

Gemeinsam an Energie gewinnen
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Bürgerbeteiligung hat viele Gesichter!
Gemeinsam an Energie gewinnen
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Bürgerbeteiligung hat viele Gesichter
Beteiligungsmodell: Kommunale und interkommunale  Bürgerbeteiligung
Einbindung von Bürgern und Bürgerinnen, Kommunen und
Banken/Sparkassen, Stadtwerken und Energiegenossenschaften

Stadtwerke und Kommunen

Stadtwerke

Gemeinde und GenossenschaftGemeinde oder Eigenbetrieb der Gemeinde

EnergiesparbriefEnergiegenossenschaft Stadtwerke und Genossenschaft

Bürgerwind GmbH & Co. KG

Banken und Sparkassen

Gemeinsam an Energie gewinnen
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Bürgerbeteiligung hat viele Gesichter
Wald-Windpark Fasanerie und Bärenholz – Beteiligungsmodell: 
Regionales Stadtwerk
REWAG. Eigentümerinnen sind 
die Stadt Regensburg (65 %) 
und E.ON Bayern (35 %).

GATTENDORF/REGNITZLOSAU. Im Land-
kreis Hof begegnetman derWindkraft
gelassen: „Zuerst war’s a Gschieß mit
der Autobahn, dann mit dem Wind-
park in der Fasanerie – heute hörst
von beiden nix mehr,“ sagt eine An-
wohnerin aus Neugattendorf, die ein
paar hundert Meter von besagten Bau-
werken das Unkraut in ihrem Garten
zupft. Schließlich produzieren hier im
bayerischen Wind-Eldorado bereits
28Windräder knapp 50 Megawatt
Strom, was dem Jahresbedarf von rund
32 000 Haushalten entspricht. Die ers-
tenwurden 1995 errichtet.

Interessanter waren gestern die Li-
mousinen, die durch Neugattendorf in
Richtung der neuesten Windräder
rauschten. Rund 100 Gäste waren auf
die kleine Lichtung geladen, einen
Steinwurf von der A 93 entfernt, um
mit Rewag-Chef Norbert Breidenbach
und der Ostwind-Unternehmerfamilie
Lenz die Eröffnung von Bayerns größ-
temWald-Windpark zu feiern. Die Re-
gensburger Stadtwerke sind seit Jah-
resbeginn Eigentümer der Fünflinge,
von denen einer genügen würde, um
den Strombedarf der Gemeinden zu
decken, auf derenGebiet sie stehen.

Die Erfolgsgeheimnisse

Gebaut von Regensburgern auf dem
Grund der Staatsforsten mit Sitz in Re-
gensburg, finanziert von der Regens-
burger Sparkasse, kommen die zehn
Megawatt Leistung des Windparks
nun den Regensburger Stromkunden
zugute. „Ein Musterbeispiel für regio-
nale Wertschöpfung,“ freute sich Re-
wag-Aufsichtsratschef Hans Schaidin-
ger. Der Regensburger OB und sein
oberster Energie-Manager appellierten
an die Oberpfälzer, solchen Projekten
ähnlich aufgeschlossen gegenüber zu
stehen wie die Oberfranken. Dank der
„Fasanerie“ liege der Öko-Anteil am
Strombezug der Rewag nun mit
27 Prozent über dem aus Atomkraft-
werken (22 Prozent). „Noch ausbaufä-
hig“, fand Breidenbach, verwies gleich-
zeitig aber auf die Abfuhr, die sich sein
Hausmit einer Biogas-Anlage in Alten-
thann (Kreis Regensburg) holte.

Ostwind-Chefin Gisela Wendling-
Lenz, deren Haus den Windpark plan-
te und baute, verwies auf die Erfolgs-
geheimnisse, die das Projekt binnen
drei Jahren realisieren ließen: „Mut,
Können und ein langer Atem.“ Trans-
parenz und Vertrauen unter den Betei-
ligten konnten auf einer aufgeschlos-
senen Lokalpolitik und einer guten
Vorplanungwachsen.

Riesige Potenziale

Mit einem Beispiel verwies Wendling-
Lenz auf die Potenziale vonWindkraft
in Bayern: Ein Hektar Wald benötigt
der Windpark an Fläche. Allein die
Bayerischen Staatsforsten verwalten
720 000 Hektar. Bei einer künftigen
Standard-Leistung von 3Megawatt pro
Windrad könnten die Waldhüter un-
ter der Regie von Staastsminister Hel-
mut Brunner (CSU) die Energiewende
massiv beschleunigen. Ostwind wolle
und werde natürlich dazu beitragen,
so Gisela Wendling in Richtung des
gestrigen Ehrengastes. Für eine Allianz
bayerischer Stadtwerke seiman gerade
dabei, in der Nähe von Velburg (Kreis
Neumarkt) den zweiten Windpark in
den Staatsforsten zu errichten. Dieser
soll noch heuer ans Netz gehen und
mit gut elf Megawatt sogar noch etwas
mehr leisten als der oberfränkische.

Den Titel „Bayerischer Waldwind-
Meister“ sind die Regnitzlosauer dann
schon wieder los.Wasman jedoch ver-
schmerzen könne, so Bürgermeister
Hans-Jürgen Kropf: In den nächsten
zwölf Monaten sollen weitere neun
Anlagen ans Netz gehen. Gehe es nach
ihm und seinen Bürgern, könnten ru-
hig noch ein paar dazu kommen.

StromausHoferHöhen für Regensburg
NEUE ENERGIE Rewag undOst-
wind eröffnen in Bayerns
Wind-Eldorado Oberfranken
den größtenWald-Wind-
park im Freistaat.
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VON ROMAN HIENDLMAIER, MZ

Auf Knopfdruck Ökostrom aus dem Frankenwald: v.l. Peter Wolfram, Max Binder, Norbert Breidenbach (alle Rewag)
eröffneten mit Gisela Wendling-Lenz und Ulrich Lenz (Ostwind), Staatsminister Helmut Brunner, Hofs Landrat
Bernd Hering und den Bürgermeistern Kropf und Müller den Wald-Windpark „Fasanerie“. Foto: Hanno Meier/Rewag
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WALD-WINDPARK FASANERIE – DATEN UND FAKTEN

� Das Projekt in Zahlen: 5Windkraftan-
lagen Enercon E 82; Höhe der Türme:
138Meter; Länge der Rotorblätter: 41
Meter; Gewicht eines Rotorblatts: 8 Ton-
nen; Gesamtleistung: 10Megawatt; Bau-
zeit: rund 9Monate; Investitionsvolu-
men: gut 18Millionen Euro; Flächenbe-
darf gesamt: 1 Hektar; Erste Einspei-
sung: Dezember 2010; CO2-Einsparung:
17 500 Tonnen Kohlendioxid

� Der Standort:DerWindpark wurde
auf Flächen der Bayerischen Staatsfors-
ten errichtet. Schall und Schattenwurf
sowie sämtliche natur- und umweltrele-
vanten Fragen wurden nach demBun-
des-lmmissions-Schutzgesetz geprüft
und genehmigt. Mit seiner vielfältigen
Flora und Fauna bleibt dasWaldstück
weiterhin als natürliches Naherholungs-
gebiet erhalten. Ein HektarWald wurde

abgeholzt und an anderer Stelle in glei-
chemUmfang wieder aufgeforstet.
� Wald-Windkraft: DerWald-Windpark
Fasanerie nutzt das Auftriebsprinzip.
Bereits bei einerWindgeschwindigkeit
von rund 3m/s (ca. 11 km/h) beginnt
die Anlage, Energie zu erzeugen. Bei
doppelter Windstärke verachtfacht sich
die Leistung. Bei Sturm (ca. 110 km/h)
schaltet die Anlage automatisch ab.

anmuss Gott für alles danken,
auch für Franken“, lautet ein

gehässiges Sprichwort im Rest des
Freistaats.

Tatsächlich zeigte sich gestern
Oberfranken von seiner besten Seite:
Amweiß-blauenHimmel drehen
sich leise die Rotoren imWind, dar-
unter strahlten Unternehmer, Um-
weltschützer und Politiker um die
Wette, während sie Bayerns ersten
Wald-Windpark eröffnen.

Als die Kameras undMikrofone
abgeschaltet werden, sieht das Bild
jedoch etwas anders aus. Dann
herrscht schnell wieder die Gefahr,
dass sich in Sachen erneuerbare
Energien nichtsmehr bewegt, wenn
nicht beherzte Antreiber eingreifen.

M

Bürger sind gegenAtomkraft gene-
rell und gegenWindkraft vor der
Haustür, die Staatsregierungmachte
Bayern zumbundesweiten Schluss-
licht bei der stärksten der Öko-Ener-
gien. Dazwischen lavieren Behörden
undKommunalpolitiker zwischen
Paragrafen und politischemDruck
von allen Seiten. Dabei steht Kon-

sens an erster Stelle, damit die Rege-
nerativen sich auch in Bayern erho-
len können. DerWald-Windpark im
Landkreis Hof konnte nur entstehen,
weil überzeugte Partner rechtzeitig
dieWeichen stellten und auch die
Bürgermitnahmen.

Nicht nur die Staatsregierung,
nicht nur die Behörden und Pla-
nungsverbände, sondernwir alle
können uns anHof ein Beispiel neh-
men. Einholenwird denWindkraft-
Spitzenreiter unter den Landkreisen
so schnell keiner. Aber dort können
nun auch Regensburger ernten, was
vor 15 Jahren in harter Pionierarbeit
gesät wurde.

Auch dafür kannmanmal
„Vergelt‘s Gott“ sagen.
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KOMMENTAR

Dank nach oben
� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �
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VON ROMAN HIENDLMAIER, MZ

MP3THEMENIMBLICKPUNKTMITTELBAYERISCHEZEITUNG
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Bürgerbeteiligung hat viele Gesichter
Wald-Windpark Zieger – Beteiligungsmodell: Stadtwerkekonsortium
Energieallianz Bayern GmbH & Co. KG. Ein Zusammenschluss von 
29 Unternehmen, meist bayerischen kommunalen Stadtwerken
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Bürgerbeteiligung hat viele Gesichter
Wald-Windparks Edelsfeld und Kastl –  
Beteiligungsmodell: Bürgerbeteiligungsgesellschaft
Bürgerwind Edelsfeld GmbH & Co. KG und Bürgerwindenergie 
Kastl GmbH & Co. KG. Klassische Gesellschaftsform für Bürgerwindparks 
mit unternehmerischer Beteiligung als KommanditistIn. Auch Gemeinden, 
Genossenschaften und Stadtwerke können Kommanditanteile erwerben.

Gemeinsam an Energie gewinnen
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Bürgerbeteiligung hat viele Gesichter
Windprojekt Braunersgrün – Beteiligungsmodell: Stadtwerke und Städte
Zukunftsenergie Fichtelgebirge GmbH. Ein interkommunaler Zusammen-
schluss der Städte Arzberg, Kirchenlamitz und Wunsiedel mit der SWW 
Wunsiedel GmbH (SWW).

Seite 10 Donnerstag, 15. September 2011SECHSÄMTER NEUESTE NACHRICHTEN

Anschlagtafel

Donnerstag, 15. September
� Arzberg

CVJM, 17 bis 18.30Uhr, Herrenleithen-
gasse, Gruppenstunde für 10- bis 13-jäh-
rige Buben.
TTF Röthenbach, 17.30Uhr, Dreifachturn-
halle, Tischtennistraining Jugend und
Herren.
VfB, 18Uhr, VfB-Platz, E-Jugend-Fußball-
spiel VfB Arzberg gegen TSV Arzberg-Rö-
thenbach.
CVJM, 19 bis 20.30Uhr, Herrenleithen-
gasse, Gruppenstunde für 14- bis 18-jäh-
rige Jungen.
Katholischer Kirchenchor, 19.30Uhr, Ka-
tholisches Vereinshaus, Wiederbeginn
der Singstunde nach der Sommerpause.

� Bergnersreuth

Gerätemuseum, 19Uhr, Kathlische Er-
wachsenenbildung Wunsiedel und der
Hospizverein Fichtelgebirge zeigen den
Film „Wer früher stirbt ist länger tot“.
Anschließend Gesprächsmöglichkeit mit
Pastoralreferent Johannes Geiger.

� Schirnding

Verwaltungsgemeinschaft, Rathaus, we-
gen der EDV-Umstellung ist der Betrieb
der Verwaltung stark eingeschränkt.

� Thiersheim

Seniorenkreis, 14.30Uhr, Evangelisches
Gemeindesaal, Treffen zum Thema „Neu-
es aus der Bücherei Thiersheim“ und In-
teressantes für Senioren.
Evangelische und katholische Kirchenge-
meinde, 19.45Uhr, Ökumenischer Bibel-
kreis im katholischen Pfarrhaus, bitte Bi-
bel mitbringen.

Freitag, 16. September
� Arzberg

CVJM, 17.30 bis 19.30Uhr, Dreifachturn-
halle, Handball-Training männliche Ju-
gend und Herren.
Naturfreunde, 19.30Uhr, Grenzlandhüt-
te, Stammtisch.
CVJM, 19.30 bis 21.30Uhr, Dreifachturn-
halle, Volleyball-Training Herren.
CVJM, 20Uhr, Gemeindehaus, Posaunen-
chorprobe.

� Thiersheim

TSV, 17Uhr, Schulturnhalle, Turnen für
Kinder.
TSV, 18Uhr, Schulturnhalle, Faustball
der M10-Buben.
TSV, 19Uhr, Schulturnhalle, Faustball
M12 plus 14.
TSV, 20Uhr, Schulturnhalle, Faustball
der Herren.

� Pfannenstiel

Freischütz Pfannenstiel, 18Uhr, Schüt-
zenhaus, Jugendtraining, ab 19Uhr Ver-
einsabend. Gäste sind jederzeit willkom-
men. Ebenfalls ab 19Uhr allgemeines
Training und Vereinsmeisterschaft.

Diebe rücken
mit

Lastwagen an
Thierstein – Opfer eines dreisten
Diebstahls ist am Montagnachmit-
tag der Inhaber eines Ladens für Bau-
material in Thierstein geworden. Ge-
gen 14.30 Uhr war eine Aushilfskraft,
die den Laden während der Abwe-
senheit des Inhabers hütete, von ei-
nem Mann so abgelenkt worden,
dass ein anderer Mann mit einem
Lkw in den Hof der Firma fahren
konnte. Der Dieb lud laut Polizeibe-
richt eine Metallgitterpalette mit
zwölf Propangasflaschen unbehelligt
auf. Dadurch entstand der Firma ein
Schaden von insgesamt rund 720
Euro. Der Lastwagen war laut Aus-
sagen der Zeugen weiß. Weder eine
Aufschrift noch eine Ladebordwand
seien vorhanden. Zeugen, die Hin-
weise zu diesem Diebstahl machen
können, bittet die Polizei, sich bei
der Inspektion Selb unter der Tele-
fonnummer 09287/9914121 zu mel-
den.

Tipps und Termine

Wanderung zum
„Zuckerhut“

Thiersheim – Die Ortsgruppe Thiers-
heim beteiligt sich am Sonntag, 18.
September, am Herbst-Wandertref-
fen des Hauptvereins auf dem „Zu-
ckerhut“ bei Arzberg. Treffpunkt mit
Privatautos ist um 12.30 Uhr am Bus-
bahnhof. Gewandert wird dann ab
Seußen. Nichtwanderer treffen sich
mit Autos erst um 13 Uhr am Bus-
bahnhof. Mitfahrgelegenheiten sind
gegeben.

KONTROLLEN HEUTE:
� Geschwindigkeitskontrollen, verbun-
den mit Gurt- und Handykontrollen im
Großraum Selb
� Geschwindigkeitskontrollen auf den
Schulwegen im Stadtgebiet Hof

Achtung: An einem an einer Haltestelle
haltenden Linienbus, der Warnblinklicht
eingeschaltet hat, nach der Schätzung
eines Polizeibeamten (keine genaue
Messung vorhanden!), schneller als mit
Schrittgeschwindigkeit vorbeigefahren:
15 Euro Verwarnungsgeld. Kinder kön-
nen die Geschwindigkeit herannahender
Fahrzeuge nicht richtig einschätzten.

Training mit
Pilates-Übungen

Thiersheim – Pilates ist ein Ganzkör-
pertraining, bei dem Koordination
und Atemtechniken mit Dehn- und
Kräftigungsübungen verbunden
werden. Außerdem gilt Pilates als
wirkungsvolle Entspannungsmetho-
de. Ein VHS-Kurs findet in Thiers-
heim zehnmal mittwochs von 20 bis
21.30 Uhr in der Schulturnhalle ab
dem 28. September statt. Anmeldun-
gen sind möglich im Rathaus unter
der Telefonnummer 09233/774220.
Der Kurs ist bei regelmäßiger Teil-
nahme für AOK-Versicherte erstat-
tungsfähig. Die Leitung hat Rebecca
Regnet. Auch Männer sind bei dem
Kurs willkommen.

Lehmann und Brucker
haben die Nase vorne

Arzberg – Zum Saisonabschluss hat
der TC Arzberg ein Tennis-Mixed-
Turnier bei hochsommerlichen Tem-
peraturen veranstaltet. 20 Spielerin-
nen und Spieler nahmen an dem
Wettkampf teil. Im Spiel um Platz
drei setzten sich knapp mit 7:5 Ina
Meister und Jadran Bosnic gegen Bar-
bara Friedrich und Peter Balg durch.

Im Finale lagen Kerstin Lehmann

und Manfred Brucker bereits 2:4 zu-
rück, hatten schon zwei Satzbälle ge-
gen sich, konnten diese aber abweh-
ren und behielten hauchdünn gegen
Martina Birner und Peter Fendesack
die Oberhand. Das schöne Spätsom-
merwetter ermöglichte dann noch
ein gemütliches Beisammensein mit
Siegerehrung auf der Terrasse des TC
Arzberg. U.L.

Die vier bestens Teams beim Mixed-Turnier des TC Arzberg. Im Bild (vorne, von
links): Martina Birner, Kerstin Lehmann, Ina Meister und BarbaraFriedrich sowie
(hinten, von links) Peter Fendesack, Peter Balg, Jadran Bosnic und Manfred Bru-
cker. Foto: privat

Gymnastik für die
Wirbelsäule und EDV

Thierstein – Auch das Programm der
VHS Thierstein für die kommenden
Monate ist fertig. Für Dienstag, 4.
Oktober, um 9.45 Uhr, lädt die Volks-
hochschule zum Kurs „Wirbelsäu-
lengymnastik – ganzheitliche Hilfe
für den Rücken“ unter der Leitung
von Cäcilia Mühl in den VHS-Raum
in der Schule ein. Die Teilnehmer er-
halten praxisnahe Tipps zum ökono-
mischen Verhalten im Alltag. Bei
akuten Erkrankungen der Wirbelsäu-
le ist die Teilnahme vorher mit dem
Arzt abzuklären. In Absprache kann
der Kurs auf Wunsch auch in den Fe-
rien stattfinden.

Im Kurs „EDV für Einsteiger mit
Windows“ ab Dienstag, 4. Oktober,
um 17.30 Uhr lernen die Teilnehmer
an drei Abenden, sich Schritt für
Schritt mit dem Computer anzu-
freunden – in angenehmer Atmo-
sphäre, ohne Stress und unter
Gleichgesinnten. Der Kurs richtet
sich an alle „absoluten Anfänger“,
die ihre Berührungsängste verlieren
und Grundkenntnisse in der Bedie-
nung des PC erwerben möchten. Sie
erhalten von Elisabeth Schuster eine
Einführung in die EDV-Grundlagen,
den Umgang mit Tastatur und Maus
und der Benutzeroberfläche von
Windows. Anmeldeschluss ist der
28. September.

Ebenfalls unter der Leitung von
Elisabeth Schuster startet am Mitt-
woch, 5. Oktober, um 17.30 Uhr der
Kurs „Internet“, der sich auch an alle
„absoluten Anfänger“ richtet. Wer
wissen möchte, wie das Internet
funktioniert und was man damit al-
les tun kann, ist in diesem Kurs ge-
nau richtig. Die Teilnehmer lernen,
wie sie im Internet surfen, wie sie E-
Mails verschicken und wie sie Infor-
mationen zielgerichtet suchen und
finden können. Anmeldeschluss ist
der 29. September.

Nette Überraschungen
„Powerpoint – Grundlagen“: In

diesem Kurs am Freitag, 7. Oktober,
um 17.30 Uhr, lernen Interessierte,
ihre Fotos mit netten kleinen Über-
raschungen zu verzieren oder einen
Lebenslauf zu einer Geburtstagsfeier
zu erstellen. Unter anderem kann
man lernen, wie einfach es ist, Bilder
von der Digitalkamera in das Pro-
gramm zu integrieren und mit pas-
senden Texten zu versehen. All diese
Möglichkeiten bietet das Programm
Powerpoint. Allgemeine EDV-Kennt-
nisse in Windows sind für diesen
Kurs erwünscht. Anmeldeschluss da-
für ist Freitag, 30. September. Alle
drei Kurse finden im EDV-Raum der
Schule in Thierstein statt.

Modernste Anlage in Bayern
Mit dem Spatenstich
beginnt der Bau des ersten
kommunalen Windrads
im Landkreis Wunsiedel.
Bauherr ist die Zukunfts-
Energie-Fichtelgebirge.
Der produzierte Strom
deckt den Bedarf von
7500 Menschen.

Von Wolfgang Lindner

Braunersgrün – Etwa drei Meter
stark, rund 20 Meter Durchmesser
groß und 2300 Tonnen schwer ist die
Fundamentplatte aus eisenbewehr-
tem Beton, auf der bis Dezember die
bis dato modernste Windenergiean-
lage Bayerns stehen wird. Die Anlage
vom Typ Vestas V112 hat bei einem
Rotordurchmesser von 112 Metern
eine Nabenhöhe von 140 Meter und
gehört der Drei-Mega-Watt-Leis-
tungsklasse an.

Damit ist die Anlage doppelt so
hoch wie die sechs im Windpark ste-
henden Windkraftanlagen, bringt
aber dieselbe Leistung wie alle sechs
Windräder zusammen. Die Investiti-
onssumme beträgt rund 5,4 Millio-
nen Euro. Die Anlage spart künftig
5,6 Tonnen CO2, 3,5 Tonnen Schwe-
feldioxid und 3,8 Tonnen Stickoxide
ein.

Am Dienstag hatte der Geschäfts-
führer der vor zwei Monaten ins Le-

ben gerufenen „Zukunft-Energie
Fichtelgebirge-GmbH“ (ZEF), Marco
Krasser, zum offiziellen Spatenstich
auf das Windparkgelände nach Brau-
nersgrün eingeladen. Mit dem Aus-
spruch von Arthur Schopenhauer
„Nur unsere Taten halten uns den
Spiegel unseres Willens vor“ eröffne-
te Marco Krasser die Feier.

Energiewende vor Ort
Das Wort „Energiewende“ sei

leicht dahingesagt, aber ein Ziel wer-
de nicht durch Träumereien, son-
dern durch Anstrengung, Mut und
konsequentes Handeln erreicht. Die-
ser Spatenstich mache deutlich, dass
die ZEF ihren Plänen konkrete Taten
folgen lasse.

Krassers Willkommensgruß galt
den Bürgermeistern der Gründungs-

gesellschaft der ZEF, Ste-
fan Göcking aus Arzberg,
Thomas Schwarz aus Kir-
chenlamitz und Karl-
Willi Beck aus Wunsie-
del. Außerdem begrüßte
der Geschäftsführer Bür-
germeister Rudolf Rei-
chel aus Höchstädt, auf
deren Grund die Anlage
errichtet wird. Krassers
besonderer Gruß galt
Landrat Dr. Karl Döhler,
Vertretern der DK-Bank
sowie der Firma Ost-
wind. Die Ostwind-
Gruppe hat die Anlage
geplant und wird den
Bau überwachen.

Beschlossen worden sei die Ener-
giewende in Berlin, aber umgesetzt
werden müsse sie vor Ort, mit den
örtlichen Energieversorgern, den Ge-
meinden und ihren Bürgerinnen
und Bürgern, sagte Bürgermeister
Karl-Willi Beck. „Wenn wir dies
schaffen, brauchen wir auch keine
großen Stromtrassen quer durch
Deutschland zu legen. Nach meinem
Empfinden gehört die ganze Energie
in Bürgerhand. Dies müssen wir er-
reichen, weil regenerative Energie
die Nutzung eigener Ressourcen und
damit Wertschöpfung vor Ort ist.“

Die ZEF und ihr Geschäftsführer
Marco Krasser hätten eine hohe
Schlagzahl vorgegeben, sagte Beck.
Er sei davon überzeugt, in zehn Jah-
ren die regionale Energieversorgung
geschafft zu haben. „Vielleicht be-

steht ja eines Tages sogar die Mög-
lichkeit, dass wir unsere Energie an
die urbanen Moloche verkaufen kön-
nen“, meinte er.

Der Windpark Braunersgrün zeich-
ne sich durch die moderne Technik
aus, sagte Ostwind-Geschäftsführer
Ulrich Lenz. Dies sei eine Technik,
die künftig bayernweit installiert
werden solle. Die Anlage produziere
den privaten Strombedarf für 7500
Menschen. Das sei fast die Hälfte der
Einwohner der drei beteiligten Städ-
te Wunsiedel, Arzberg und Kirchen-
lamitz. Die Technologie sei aber auch
ein Beispiel dafür, was die Region
von der Energieerzeugung vor Ort er-
warten könne. In Bayern soll laut
Lenz der Windenergieanteil von
heute einem Prozent innerhalb von
zehn Jahren auf zehn Prozent stei-
gen. Dazu seien 1500 solche Anlagen
wie bei Braunersgrün nötig. Dies be-
deute, dass ab jetzt jeden zweiten Tag
in Bayern eine solche Windkraftan-
lage gebaut werden müsse.

Geld bleibt in der Region
Landrat Dr. Karl Döhler betonte,

mit zehn solchen Anlagen könne der
private Stromverbrauch des Land-
kreises gedeckt werden. Auch Döhler
wies darauf hin, dass dann die Wert-
schöpfung nicht mehr ins Ausland
überwiesen, sondern in der Region
bleiben würde. Höchstädts Bürger-
meister Rudolf Reichel freute sich,
dass die erste kommunale Wind-
kraftanlage im Landkreis auf dem
Gebiet Höchstädts gebaut werde.

Mit dem Spatenstich für ein Windrad bei Braunersgrün startete am Dienstag die Zukunft-Energie-Fichtelgebirge-GmbH ihr erstes Projekt. Fotos: Lindner

2300Tonnen Stahlbeton bilden dasFundament des
Windrades, das bis Dezember stehen soll.

Programminfo

DONNERSTAG, 15. 9.

18 Uhr Kabel/ 19 und 23 Uhr SAT
„Oberfranken aktuell“
– Neue Ausrichtung: Das Kuratori-

um Hochfranken stellt sich für die
Zukunft auf

– Eröffnung: Innenminister Herr-
mann gibt den Startschuss für das
neue ADAC-Fahrsicherheitszen-
trum

18.30 Uhr Kabel/ 19.30 Uhr SAT
„Halbzeit“
– 3 Wochen vor dem Saisonbeginn

der oberfränkischen Basketball
Bundesligisten

Änderungen vorbehalten

CSU diskutiert
über Tourismus

Arzberg – Der CSU-Ortsverband Arz-
berg startet nach der Sommerpause
seine Diskussionsreihe „Zukunft Arz-
berg“ wieder. Am Montag, 19. Sep-
tember, um 19.30 Uhr, geht es in der
Bergbräu um das Thema „Tourismus
in Arzberg – Wirtschaftsfaktor oder
unfinanzierbarer Luxus für unsere
Stadt?“. Für die Veranstaltung hat die
CSU Ferdinand Reb, Geschäftsführer
der Tourismuszentrale Fichtelgebir-
ge, gewonnen. Er wird in seinem
Vortrag über die Situation des Touris-
mus und seine Chancen für das Fich-
telgebirge eingehen. Für Arzberg sei
es wichtig, die Chancen des Fichtel-
gebirges zu erkennen und sich als at-
traktive Gemeinde einzubringen,
sagt Vorsitzender Karl Röhrig. Arz-
berg habe das schönste Freibad der
Region und mit dem „Gsteinigt“ ei-
nes der 100 schönsten Geotope Bay-
erns vor der Haustür. „Arzberg hat
eine tolle Landschaft und aktive Ver-
eine, somit gute Voraussetzungen“,
betont Röhrig. „Doch wir müssen
uns gut und professionell vermark-
ten und nach außen darstellen, die-
ser Abend könnte dazu beitragen.“

Gemeinsam an Energie gewinnen
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Bürgerbeteiligung hat viele Gesichter
Windpark Büchenbach –  
Beteiligungsmodell: Gemeinde oder Eigenbetrieb der Gemeinde
Stadt Pegnitz. Kommune will selbst Erneuerbare-Energien-Anlagen 
errichten, sich an Projekten beteiligen oder diese betreiben.

PEGNITZ/TROCKAU — Der
personelle Aderlass in den katholi-
schen Pfarreien geht weiter.
Nicht nur Pfarrer Franz Reus und
Kaplan Samuel Patton werden
demnächst den Raum Pegnitz ver-
lassen, vielmehr endet auch der
Dienst von Monsignore Andreas
Straub.

Erzbischof Ludwig Schick ver-
setzt den Pfarrer und Erzbischöfli-
chen Geistlichen Rat Andreas
Straub, zuletzt Visitator für die
Seelsorge an den Donauschwaben
und Deutschen aus Südosteu-
ropa, mit Wirkung vom 1. Okto-
ber in den Ruhestand und spricht
ihm Dank und Anerkennung für
die langjährigen Dienste in der
Seelsorge aus.

Zugleich wird er von seiner
Beauftragung zur seelsorglichen
Mithilfe in den Dekanaten Bay-
reuth und Auerbach entpflichtet.
Hier hatte er sich insbesondere
durch seine Tätigkeit in Trockau
und Büchenbach beliebt gemacht.

Monsignore Andreas Straub geht
zum Oktober in Ruhestand.F.: Lenk

Telefonstörung behoben
TROSCHENREUTH — Die Telefone

in Troschenreuth funktionieren seit
Mittwochabend wieder. „Unsere Tech-
niker haben bis spätabends mit Hoch-
druck an der Instandsetzung des Ka-
bels gearbeitet, das durch Bauarbei-
ten einer anderen Firma beschädigt
worden war. Gegen 22 Uhr waren die
letzten Adern fertig gespleißt, die Tele-
fone funktionierten wieder“, teilte die
Telekom-Pressesprecherin Cordula
Hiller am Donnerstag früh den Nord-
bayerischen Nachrichten mit. Gestern
wurden nur noch Restarbeiten durch-
geführt, von denen die Kunden aber
nichts mehr merkten. Wie berichtet,
waren am Mittwoch Hunderte von
Anschlüssen über Stunden gestört,
nachdem ein Bagger ein Kabel beschä-
digt hatte.

Dorffest der Feuerwehr
LANGENREUTH — Das Dorffest

der Feuerwehr findet am kommenden
Wochenende, 13. und 14. August,
statt. Am Samstag beginnt der Festbe-
trieb um 18.30 Uhr, am Sonntag ab 10
Uhr mit einem Weißwurst-Frühschop-
pen. Für die Kinder gibt es eine Hüpf-
burg, für musikalische Unterhaltung
und Verpflegung ist an beiden Aben-
den gesorgt.

Verkürzte Öffnungszeiten
PEGNITZ — Die Stadtbücherei ist

in den Sommerferien jeweils am Frei-
tag und Samstag geschlossen. Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag ist die
Stadtbücherei wie gewohnt offen.

Gottesdienst im Kirwazelt
NEUDORF — Die evangelische Kir-

chengemeinde lädt für Sonntag, 14.
August, um 10 Uhr zum Gottesdienst
anlässlich der Kirchweih in Neudorf
im Zelt ein. Der Posaunenchor gestal-
tet den Gottesdienst musikalisch aus.

Radtour nach Bayreuth
PEGNITZ — Der ADFC bietet am

Sonntag, 14. August, eine Tages-Rad-
tour nach Bayreuth an. Nach einer
Einkehr wird das Neue Schloss (Ein-
tritt 5,50 Euro) besichtigt. Auf über-
wiegend flachen Wegen geht es dann
wieder zurück nach Pegnitz. Treff-
punkt ist um 9.15 Uhr am Bahnhof.
Hin und zurück sind es etwa 65 Kilo-
meter. Nichtmitglieder zahlen zwei
Euro Teilnehmergebühr. Mehr Infos
unter Telefon (0171) 4483878.

Waffe sichergestellt
PEGNITZ — Ein Präzisionsluft-

druckgewehr mit 250 Schuss Muni-
tion fanden Beamte der Verkehrspoli-
zei Bayreuth bei der Durchsuchung
eines Pkw mit spanischem Kennzei-
chen. Ihnen war das Fahrzeug an der
Rastanlage Fränkische Schweiz aufge-
fallen, da es bis unter das Dach vollge-
laden war. Der Fahrer, ein 31 Jahre
alter Osteuropäer, war auf der Fahrt
in seine Heimat. Bei der Überprüfung
der umfangreichen Ladung fiel den
Polizisten das Gewehr mit Zielfern-
rohr und Munition in die Hände. Da
eine solche Waffe in Deutschland ver-
boten ist, behielten sie das Gewehr
und die Munition ein. Eine Anzeige
wegen Verstoßes gegen das Waffenge-
setz folgt. Der 31-Jährige durfte seine
Fahrt fortsetzen.

Unfallfahrer flüchtete
PEGNITZ — Am Dienstag zwischen

11 und 16 Uhr wurde ein in Pegnitz,
Am Waidmannsbach gegenüber dem
Anwesen 10a, ordnungsgemäß gepark-
ter, silberner Fiat Marea angefahren
und am linken vorderen Stoßfänger,
am Kotflügel und am linken Außen-
spiegel beschädigt. Der Schaden
dürfte sich auf etwa 800 Euro belau-
fen. Der Verursacher entfernte sich
unerlaubt von der Unfallstelle. Mögli-
cherweise könnte es sich beim Verur-
sacherfahrzeug um einen Lkw oder
Kleintransporter gehandelt haben.
Hinweise erbittet die Polizei in Peg-
nitz unter Telefon (09241) 99060.

Zeugen gesucht
WEIDENSEES — Am Dienstag

gegen 16.45 Uhr fuhr eine Frau mit
ihrem Pkw auf der B2 aus Bronn kom-
mend in Richtung Weidensees. Etwa
einen Kilometer vor dem Ort, auf
Höhe einer links gelegenen Park-
bucht, wollte sie einen Lkw überho-
len. Hierbei erkannte sie zu spät ein
entgegenkommendes Fahrzeug. Um
einen Zusammenstoß zu vermeiden,
steuerte sie ihr Fahrzeug bewusst
nach links von der Straße. Daraufhin
stieß sie mit ihrem Fahrzeug gegen
einen Leitpfosten und Verkehrszei-
chenträger. Der Lkw-Fahrer und
auch der Fahrer des entgegenkommen-
den Pkws hielten anschließend an der
Unfallstelle kurz an, um sich um die
Fahrerin zu kümmern. Die Unfallzeu-
gen sind namentlich jedoch nicht
bekannt. Die Zeugen sollen sich bei
der Polizeiinspektion Pegnitz unter
Telefon (09241) 99060 melden.

PEGNITZ — Der Marktsonntag
kommt, und mit ihm die zwölfte
„Umwelt- und Energiemesse“. Am
Sonntag, 21. August, ist es so weit.
SPD und BayWa laden dann von 11
bis 17 Uhr ein. Kostenlos kann sich
damit jeder gleich neben der ASV-
Kirwa auf dem BayWa-Gelände über
das Neueste zum Hausbau, über Elek-
trofahrzeuge, Stromsparen und gesun-
den Lehmbau informieren.

Es kommt nicht nur die E.on mit
ihrem großen Energiemobil nach Peg-
nitz, sondern auch der Lehmbau-Ex-
perte Paul Stein aus Arnoldsreuth. Er
betreut gerade ein großes Bauprojekt
in Amberg, bei dem schon das Fernse-
hen vorbeischaute. Eingeladen wurde
Stein vom Bund Naturschutz, der
parallel Werner Schmitt aus Creußen
ansprach. Der Macher des künftigen
Elektrofuhr- und Funparks von Pot-
tenstein bringt einige E-Fahrzeuge
mit zur Messe — vom Quad bis zum
Mountainbike. Aber auch „Radioak-
tiv“ aus Pegnitz ist mit von der Partie:
mit Elektrofahrrädern.

Dazu kommen Infor-
mationen des ADFC-
Radclubs, der SPD
(Stromspar-Tipps) und
des VGN. Messe-Organi-
sator Karl Lothes sitzt
im Verbandsrat des VGN
und will dazu ermun-
tern, bei Ausflügen „Ver-
bund-Hopping“ zu
betreiben: vom VGN ins
Egronet und damit ab
nach Plauen, Eger oder
Karlsbad.

Aber das sind alles nur
„Soft-Fakten“ der
Messe. Die „harten“ Tat-
sachen erläutert Oliver
Zapf von der BayWa.
Der junge Mann betreut
die Messe zum ersten
Mal und schneidet sich
die Zeit dafür gleichsam
aus den Rippen. Weil das
Baugeschäft boomt, hat
seine Firma schon lange
eine anstrengende Sechs-
tagewoche — und über-
nimmt mit dem Messe-
sonntag den siebten Tag.

Oliver Zapf hatte
Mühe, Fachfirmen zum
Mitmachen zu gewinnen.
Denn überall herrscht
Zeitmangel, überall drü-
cken Aufträge. Aber ihm
gelang es, zu Photovol-

taik und Kleinkläranlagen, zu Regen-
wassersammlern und Solartechnik,
zu Hackschnitzeln und Biomasse, zu
Energiepass und versickerungsfähi-
gem Pflaster Experten zu gewinnen.

Sein BayWa-Schlagwort lautet
„San Remo“, hat aber nichts mit Ita-
lien zu tun. „San-Re-Mo“ bedeutet
vielmehr „Sanieren, Renovieren,
Modernisieren“. Und da hat die
BayWa selbst zugegriffen. Sie bietet
zum Beispiel eine Komplett-Fassaden-
renovierung. Diese reicht vom Däm-
men über neue Fenster bis zur
Abnahme: „Für den Privatmann sehr
interessant. Denn er braucht sich
nicht mit fünf Handwerkern abzutun.
Das machen alles wir“, sagt Oliver
Zapf. Die BayWa informiert bei dieser
Messe auch über Öko-Strom, den sie
seit heuer in eigener Regie anbietet.

Neuer Multibohrstein
Oliver Zapf verweist daneben auf

einen neuen Multibohrstein von
Ytong, der das Dämmen eines Hauses
von innen her erlaubt. „Zwar nicht bil-

lig, aber eine große Möglichkeit!“, so
Zapf. Weiter nennt er Stände zu Haus-
technik, alternativer Heizung, Spitz-
boden-Ausbau, Verbundsystemen.
Gezeigt wird auch eine Wärmeka-
mera, die genau zeigt, an welchen Stel-
len der Hausbesitzer seine Umwelt
heizt und nicht die Zimmer.

Karl Lothes hat als Lockmittel für
Kinder etliche Kleingeschenke vorbe-
reitet, zum Beispiel Malhefte und Luft-
ballons. Für die Großen gibt es ein
Umweltquiz, das mit tollen Preisen
aufwartet. So fährt der Sieger für drei
Tage nach Berlin. Die Zweit- und
Dritt-Gewinner dürfen in den Münch-
ner Landtag. Und der nächste Glückli-
che bekommt ein Wochenende mit
dem Toyota-Hybrid-Wagen, den die
Autofirma Hörl bei dieser Messe ganz
groß präsentiert. Die nächsten Preise
sind VGN- und Egronet-Freikarten.

So wird diese Messe eine runde
Sache. Sie wurde einst zur 100-Jahr-
Feier der SPD erfunden, damals unter
dem Motto „Aus Tradition der
Zukunft verpflichtet“. tk

PEGNITZ — In Sachen Energie-
wende könnte die Stadt Pegnitz bald
Geschichte schreiben: Gemeinsam
mit dem Planungsbüro Ostwind,
einem Familienunternehmen aus
Regensburg, will die Kommune den
Bau des größten Bürgerwindparks
Bayerns realisieren. Entlang der an
der Stadt vorbeiführenden Autobahn
A9 sollen bis zu sechs Windkraftanla-
gen der neuesten Drei-Megawatt-Leis-
tungsklasse entstehen. Entspre-
chende Vereinbarungen wurden ges-
tern früh bei einem Gespräch im Rat-
haus getroffen.

Geht es nach den Vorstellungen von
Bürgermeister Manfred Thümmler
und Dr. Rolf Bungart, dem Leiter der
Ostwind-Projektentwicklung, wird
der Windpark nach seiner Fertigstel-
lung ganz den Bürgern vor Ort gehö-
ren und zugutekommen. „Unser Anlie-
gen ist eine Energiewende mit Ge-
winn und Bürgersinn“, lautet der
Anspruch des Bürgermeisters. „Wir
wollen zudem gemeinsam zeigen, dass
wir auch auf kommunaler Ebene
große Erneuerbare-Energie-Projekte
stemmen können“.

Diesem Ziel dient die geplante
Gründung einer eigenen Bürgerwind-
gesellschaft als zukünftige Betreibe-
rin des Windparks. Dabei soll die
Beteiligung der ortsansässigen Bürge-
rinnen und Bürger im Vordergrund
stehen. Erwartet wird aus den bis zu
sechs Anlagen mit je drei Megawatt
Leistung ein Gesamtertrag von über
40 Millionen Kilowattstunden Öko-
Strom pro Jahr. „Daraus lässt sich
mehr als ein Drittel aller Haushalte
des Landkreises Bayreuth versorgen“,
rechnet Dr. Bungart vor.

Für die Stadt Pegnitz hätte die
Lösung den positiven Zusatzeffekt,
dass sie in den Genuss von 100 Pro-
zent der Gewerbesteuereinnahmen
käme, da der Sitz der Gesellschaft am
Ort wäre. Das Unternehmen hat
bereits wesentliche Teile der Flächen-
sicherung abgeschlossen, mit den übri-
gen Grundstückseigentümern werden
demnächst Gespräche geführt. Bürger-
meister Thümmler sicherte zu, dass
auch bei der erforderlichen Flächen-
sicherung durch Anpachtung die Ein-
nahmen vor Ort bleiben.

Schon in den nächsten Wochen will
Ostwind gemeinsam mit der Stadt Peg-
nitz ein Konzept für das neue Energie-
projekt und die Gründung einer Bür-
gerwindgesellschaft vorlegen. Der an
einer Anhöhe der Frankenalb zwi-
schen den Ortschaften Büchenbach
und Leups gelegene Windpark soll
über die regionale Wertschöpfung
hinaus auch in Sachen Akzeptanz und
Transparenz ein Vorzeigeprojekt der
Energiewende in Bayern werden.
„Wir erleben ein immenses Interesse
der hiesigen Bevölkerung“, freut sich
Dr. Bungart von Ostwind. Je nach

Inkrafttreten des Regionalplans Ober-
franken-Ost und je nach Ablauf der
erforderlichen Abstimmungen im
Genehmigungsverfahren, dürfte mit
einem Baubeginn schon im nächsten
Jahr zu rechnen sein. Die Inbetrieb-
nahme könnte dann bereits Ende
2012/Anfang 2013 erfolgen.

„Unsere Stadt will in der Frage der
zukünftigen Energieversorgung Bay-
erns mit gutem Beispiel vorangehen“,
beschreibt Bürgermeister Thümmler
die Motivation seiner Kommune. „Der
neue Windpark kann uns dabei ein
großes Stück voranbringen.“

Wie einer Pressemitteilung des
Betreibers zu entnehmen ist, handelt
es sich bei Ostwind um ein unabhängi-
ges Familienunternehmen, das von
Gisela Wendling-Lenz und Ulrich
Lenz gleichberechtigt geleitet wird.
Die in Regensburg, Straßburg und
Prag ansässige Firmengruppe entwi-
ckelt, projektiert und errichtet Wind-
parks. Bisher hat Ostwind 64 Projekte
mit insgesamt 427 Anlagen und einer
Leistung von 603 Megawatt geplant,
gebaut und ans Netz gebracht. Außer-
dem wurden in Deutschland zwölf
Solarprojekte installiert.

DER POLIZEIREPORT

Bayerns größter Bürgerwindpark bei Pegnitz?
Vorzeigeprojekt auf Hochfläche nahe Büchenbach geplant: „Energiewende mit Gewinn und Bürgersinn!“

Straub geht
in Ruhestand
Monsignore in Büchenbach
und Trockau äußerst beliebt

IN WENIGEN ZEILEN Infos über Öko-Hausbau und vieles mehr
Zwölfte „Umwelt- und Energiemesse“ kommt nach Pegnitz — Tolle Preise bei Umweltquiz

Auch Experten informieren sich gerne bei der Umweltmesse über neueste Entwicklungen. Unser
Bild zeigt Adi Potzler (l.) am Stand der Heizungsfirma Georg Lang. Foto: Irene Lenk

So stellen sich die Planer von Ostwind die Windenergie-Anlage an der Autobahn zwischen Büchenbach und Trockau vor. Es
soll der größte Bürgerwindpark in ganz Bayern werden. Foto: Herbert Grabe/Ostwind
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Bürgerbeteiligung hat viele Gesichter
Windpark Pöfersdorf – Beteiligungsmodell: Energiegenossenschaft
Jurenergie eG. Möglichst breite Beteiligung der BürgerInnen mit 
demokratischer Struktur durch den Genossenschaftsgedanken
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Bürgerbeteiligung hat viele Gesichter
Windkraft bietet regionale Wertschöpfung

• auf ganz verschiedenen Wegen

• für viele Beteiligte und

• in unterschiedlicher Form.

Gerade das ist ihre Stärke.
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!

OSTWIND-Gruppe
Frank Carius
Gesandtenstr. 3 · 93047 Regensburg
Tel. (0941) 55516 · Fax (0941) 55526 
markl@ostwind.de · www.ostwind.de
© OSTWIND

An Energie
gewinnen
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